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Miesbachs Rotwandhaus: Kampf um
sauberes Trinkwasser geht weiter
Das Rotwandhaus bleibt wegen unzureichender

Trinkwasserversorgung geschlossen. Wanderer können
nun alkoholfreie Getränke kaufen, aber Essen fehlt

weiterhin.

Die Schutzhütte Rotwandhaus, die einen beliebten Anlaufpunkt
für Wanderer im Landkreis Miesbach darstellt, bleibt vorerst
geschlossen, da sie um eine sichere Wasserversorgung kämpft.
Die Berichterstattung über die Schließung hat die Gemeinschaft
und die Wanderfreunde auf die Herausforderungen im Bereich
der gesundheitlichen Sicherheit aufmerksam gemacht.

Hintergründe zur Schließung

Das Rotwandhaus ist seit mehr als zwei Monaten geschlossen.
Der Grund dafür sind insgesamt 21 Besucher, die Ende Mai mit
starken Magen-Darm-Beschwerden in die Bergwacht kamen;
einige mussten sogar im Krankenhaus behandelt werden. Bei
Untersuchungen des Trinkwassers wurden gefährliche Viren
gefunden, darunter Rotaviren, die sehr robust sind und schwer
zu beseitigen sein können.

Gemeinschaftliche Reaktionen

Die Betreiber sind frustriert über die Situation. „Hochsaison und
wir bleiben geschlossen. Es ist zum Verzweifeln, aber nicht zu
ändern“, erklärt Anselm Engelmayer, der Schatzmeister des
Turner-Alpen-Kränzchen des Deutschen Alpenvereins (DAV). Auf
ihrer Internetseite bitten sie um Verständnis und hoffen, dass



das Rotwandhaus bald mit einer eingeschränkten Auswahl an
Speisen wiedereröffnen kann. Die Schließung wirkt sich nicht nur
auf die Betreiber aus, sondern auch auf die Wanderer, die zur
Terasse kommen, um alkoholfreie Getränke zu konsumieren und
den Blick über die Berge zu genießen.

Herausforderungen bei der
Wasserversorgung

Die Suche nach einer keimfreien Trinkwasserversorgung
gestaltet sich schwierig. Engelmayer zufolge gibt es
Überlegungen, eine provisorische Wasserversorgung über
Container einzurichten, was jedoch sowohl ökonomisch als auch
ökologisch unhaltbar wäre. Stattdessen wird an der
Verbesserung der bestehenden Wasserquelle gearbeitet, unter
anderem durch den Einbau mechanischer Filter und UV-
Bestrahlung, um die Wasserqualität zu sichern.

Touristenverhalten und Verantwortung

Ein Aspekt, der zunehmend in den Fokus rückt, ist das Verhalten
der Touristen in der Natur. Es wurde beobachtet, dass einige
Besucher trotz Warnungen ihr Wasser aus den Wasserhähnen im
Rotwandhaus nachfüllen. Engelmayer äußert Bedenken
hinsichtlich der Erziehung und des Bewusstseins für die eigene
Sicherheit. „Man muss den Wanderern beibringen, die Natur und
ihre Ressourcen zu respektieren“, sagt er. Dies unterstreicht die
Notwendigkeit eines verantwortungsvollen Umgangs mit
natürlichen Ressourcen, insbesondere in beliebten
Wanderregionen.

Was kommt als Nächstes?

Die Situation rund um das Rotwandhaus ist ein Beispiel für die
Herausforderungen, mit denen viele Tourismusorte im Hinblick
auf die Bereitstellung sicherer Dienstleistungen konfrontiert
sind. Während die Betreiber weiterhin an Lösungen arbeiten,



bleibt abzuwarten, wie sich die Lage in den kommenden Wochen
entwickeln wird. Wanderer, die die Schönheit der bayerischen
Alpen erleben möchten, müssen vorerst auf die
Eröffnungsankündigungen der Hüttenbetreiber achten und ihren
Besuch entsprechend planen.

Details
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